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Gottesdienste 

Sonn- und Feiertag:  
 7.30 Uhr und 9.30 Uhr 

Wochentags:  
Mittwoch:  08.00 Uhr  
Donnerstag: 19.00 Uhr (Winterzeit) 
 19.30 Uhr (Sommerzeit) 
 

Die aktuelle Gottesdienstordnung finden  

Sie im Internet unter: 

www.dioezese-linz.at/gruenbach  
 

Kanzleistunden: 
Mittwoch: 09.00 – 11.00 Uhr 

Donnerstag: 18.00 – 19.00 Uhr 
 

Redaktionsschluss 

für die Herbstausgabe ist am 

12. September 2011 

Aus dem Pfarrgemeinderat 

10. Juli 2011 Pfarrfest in Helbetschlag  
„Heuer gibt es einiges zu Feiern“ 
 

. . . 750 Jahre Pfarre Grünbach – ein besonderes Jubiläum das wir im 
Rahmen des Festgottesdienstes und des Pfarrfestes begehen dürfen. 
 

. . . Runder Geburtstag unseres Festes – wir feiern unser 30. Pfarrfest.  
 

Der PGR lädt hiermit alle recht herzlich 

zum Festgottesdienst ein und zum an-

schließenden, gemütlichen Beisammen 

sein. Wir freuen uns auf euer Kommen. 
 

Der Reinerlös wird für die neue Glocke 
verwendet (Gesamtkosten ca. 10.000 €, 
Wandlungsglocke und drei neue Klöppel). 
 

PGR – Obmann 

Reinhold Hofstetter 

Friedhof – Pflege 

Die Grabbesitzer werden gebeten, das 

Unkraut rund um die Gräber und auf 

den Gängen zu entfernen – so kann ein 

gepflegter Gesamteindruck erhalten 

werden. 

 

 

Restaurierung des Marterls 

Beim Gedenkkreuz von Pfarrer Reisin-

ger, das sich an der B38 in Oberrau-

chenödt befindet, muss die Schrifttafel 

renoviert werden. 

Danke für die Anregung aus der Pfarre! Heuboden wird Agapenraum  
Anlässlich der Glockenweihe  wurde der neue Agapenraum  eröffnet 
und „eingeweiht“. 

Der Raum soll künftig die Gelegenheit für Agapen nach Gottesdiensten oder Hoch-

zeiten bieten. Aber auch pfarrliche Gruppen können den Raum nutzen (z.B. EZA- 
Verkauf). Generell soll eine Möglichkeit zum gemütlichen Beisammensein, zum 

Meinungsaustausch, zur Gemeinschaft direkt beim Pfarrplatz geboten werden.  
 

Ein großes Dankeschön . . . 

Franz Etzelsdorfer, 
Josef Kolmbauer  

und allen ihren flei-

ßigen Helfern, die in  

vielen Arbeitsstun-

den aus dem alten, 

unbenutzten Heu-

boden ein  
„Schmuckstück“ 

gezaubert haben. 

Hier bietet sich in Zukunft die Gelegenheit, auch an nicht so schönen Tagen, die 

Pfarrgemeinschaft zu pflegen und ein Gläschen miteinander zu genießen. 
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Leitartikel 

  Pfarrassistent Peter A. Keplinger 

750 Jahre  
Pfarrgemeinde Grünbach 
 
Liebe Mitchristen! 

 

750 Jahre Pfarrgemeinde Grünbach bedeutet -  750 Jahre Leben aus dem Glauben 

an Jesus Christus! 

Seit über 40 Generationen wurde das wertvolle Gut unseres christlichen Glaubens 

von Generation zu Generation weitergegeben. 

Viel wissen wir nicht vom Leben der Menschen vor uns. Große Teile der vergange-

nen Jahrhunderte bleiben im Dunkel der Geschichte verborgen. Zu Beginn ist nur 

ein Datum bekannt: Am 25. Juli 1261 wurde im Schloss Ebelsberg ein Dokument 

unterzeichnet, in dem der Bischof von Passau, Otto von Lonsdorf, die Kirche von 

Grünbach zur Pfarrkirche erhebt, mit dem Ziel einer besseren Seelsorge in diesem 

Gebiet. 

 

Dieses Pfarrjubiläum kann für uns ein Anlass sein, in Dankbarkeit auf unsere Ge-

schichte zurückzuschauen. Wir sind dankbar für das Erbe, das uns unsere Vorfah-

ren hinterlassen haben. Zu diesem Erbe gehören unter anderem zwei wunderschö-

ne gotische Kirchen. Sie sind zu Stein gewordene Glaubenszeugen. Besonders 

dankbar sind wir für unseren befreienden christlichen Glauben. 

Unsere Aufgabe ist es, dieses wertvolle Erbe zu erhalten und zu bewahren. Es liegt 

an uns, den Glauben an Jesus Christus immer wieder authentisch zu leben. Denn 

nur jene Überzeugung, die wir selber leben, geben wir auch an die nächste Genera-

tion weiter. Wir tragen Verantwortung dafür, dass die Weitergabe des Glaubens 

nicht abreißt. 
 

Zum Schluss ein Hinweis, bzw. eine Bitte in eigener Sache: 

Im März durfte ich meine Barbara heiraten. Da sich die Suche nach einem geeigne-

ten Wohnort schwieriger als angenommen gestaltet hat, werden wir im Sommer 

vorübergehend in den Pfarrhof einziehen. Meine Frau Barbara wird ihre beiden Kin-

der Lorenz und Rosalie mitnehmen. Und, so Gott will, werden wir im Herbst zu fünft 

sein. 

Wir hoffen, dass sich der Umzug und das Einleben gut entwickeln werden und bit-

ten euch um Rücksicht auf die notwendige Privatsphäre. Herzlichen Dank an alle, 

die mich/uns in dieser Zeit des privaten Neubeginns mit Rat und Tat immer wieder 

unterstützen! Grundsätzlich darf ich sagen: es ist schön für mich, hier in Grünbach, 

mit euch unterwegs zu sein! 

 
So wünsche ich uns ein frohes Feiern unseres Pfarrjubiläums und einen erholsa-

men und gesegneten Sommer. 

 
 

Aus dem Pfarrarchiv: 
 

Mit 1.1.1939 wurde im Land Österreich 

das Personenstandsgesetz in Kraft 

gesetzt. Standesbeamten oblag die 

Führung der Geburts-, Trauungs- und 

Sterbebücher. Davor wurden diese 

Bücher von der Pfarrgeistlichkeit ge-

führt. 1640 begannen die Pfarrer von 

Grünbach mit diesen Matriken 

(Aufzeichnungen). Diese Kirchenbü-

cher der Pfarre Grünbach sind gut er-

halten. Daneben sind noch viele ande-

re Schriftwerke im Pfarrarchiv gesam-

melt. Unter anderem finden sich: Ab-

trennung der Pfarren Windhaag (1704) 

und Sandl (1737), Stadln und Unter-

passberg wurden um 1780 ausgepfarrt. 

Kirchenbau und Renovierungen, Glo-

ckenkauf und Orgelanschaffung, Tei-

lung der Pfarre in drei Gemeinden 

(Lichtenau, Grünbach und Rauchen-

ödt), Aufzeichnungen über Lehrer, 

Mesner und Organisten, Pfarrchronik 

seit 1885 bis 1987, Anschluss an das 
Deutsche Reich (März 1938). 

Fast alle älteren Schriftstücke sind in 

Kurrent geschrieben, mehr oder weni-

ger gut  zu lesen (manchmal mit unge-

spitzten Federkielen gekleckst). Die 

Arbeit im Archiv ist sehr intensiv und 

eine Herausforderung für Augen und 

Gedächtnis.  

In den letzten Jahren wurden die Matri-

ken digitalisiert und liegen nun im Lan-

desarchiv. Dort können sie mehr oder 

weniger eingesehen werden. 

Othmar Wregg 
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Otto, von Gottes Gnaden Bischof der Kirche von Passau, grüßt im Herrn seine geliebten Brüder in Christus, den Propst und den 

Konvent des Hauses St. Florian. 

Euer an uns gerichtetes Ansuchen beinhaltete, dass wir von der Kirche St. Peter, die Kirche St. Oswald und von Lasberg die 

Kirche Grünbach in den bestehenden Grenzen herausnehmen (entheben) sollen, weil überall in der genannten Pfarre erhoben 

wurde, das ein Amtssitz je einzelner Priester notwendig ist. Vor allem weil durch die Erfüllung dieses Ansuchens die Seelsorge 

gesicherter und sorgfältiger durchgeführt werden kann und die Verpflichtung zu den göttlichen Aufgaben (Messe und Sakramen-

te) in den genannten Kirchen häufiger ausgeübt werden könnten. 

Wir gewähren eure Bitten, wir die wir in dieser Angelegenheit eine Beratung mit weisen und gottesfürchtigen (Männern) ab-

gehalten haben, unter den Voraussetzungen (Prämissen), dass überall in den erwähnten Kirchen eine Pfarrkirche besteht und 

euch und euren Nachfolgern, welche das Patronatsrecht und das Vorschlagsrecht zusteht (berücksichtigt) ebenso wie bei uns 

und unseren Nachfolgern - erlaubt sei, ebenso viele Priester und keine anderen Kleriker vorzuschlagen, dass diese dennoch 

persönlich in jenen Pfarren anwesend residieren, was in eurem Ansuchen ausdrücklich erwähnt wird. 

 
Zur Bezeugung dieser Sache bestätigen wir den gegenwärtigen Brief mit unserem Siegel, dass er gefestigt (geschützt) wird. 

Gegeben in Ebelsberg im Jahr den Herrn 1261, 8 Tage vor den Kalender des Augustus (25. Juli) 

Übersetzung von Mag. M. Pammer 

Im Jahr 1640: Beginn der 

Matriken (Kirchenbücher) in 

der Pfarre Grünbach  

Staatlich geführte Personen-
standsregister gibt es in Öster-
reich erst seit dem Jahr 1939. 

Davor erfüllten die Matriken der 
Pfarrämter diese Funktion. 
 

Die Pfarrmatriken reichen im oö Raum 

bis in das 17. Jahrhundert zurück. 

Die Anfänge der Matriken, (Führung im 

Katholischen Bereich) gehen auf das 

Konzil von Trient (1563) zurück, das 

der katholischen Pfarrgeistlichkeit die 

Führung von Tauf- und Trauungsregis-

ter zur allgemeinen Pflicht machte. 

Die Kirchenbücher umfassen: Tauf-

buch, Trauungsbuch, Sterbebuch, 
Chronik, Verkündscheine, Totenbe-

schauzettel, Beicht- und Kommunikan-

tenregister, Kirchensitzregister, Kir-

chenrechnungen, Stiftungsbriefe, Wai-

senbücher, Wirtschaftsrechnungen, 

Kuhmieten, Urbare, Steuerregister, 

Robotverzeichnisse, Zehentbücher, 

Schriftverkehr über Glockenanschaf-

fungen, Kirchenrenovierungen, Orga-

nistendienst, Schulaufsicht, Schulbau, 

Landwirtschaft, Diözesanblätter, Schrif-

ten über Pfarrgründungen. 

Taufbuch 

In das Taufbuch ist einzutragen:  

Jahr, Tag und Monat der Taufe, Name 

des taufenden Pfarrers, Kirche und Ort 

der Taufe, Tag der Geburt des Kindes, 

Taufname des Kindes, die Namen der  

beiden Elternteile und Aufenthaltsort, 

Heimat und Familie der Eltern des 

Kindes, Name des Paten mit Herkunft 

und Wohnort, Name der Hebamme. 
Chronik  

In Grünbach ist die Chronik ab 1886 

geführt. 
Verkündscheine 

sind Bestätigungen des Pfarramtes, 

dass kein Ehehindernis besteht und 

somit das Aufgebot von der Kanzel 
verkündet werden kann. 
Beicht- und Kommunikantenregister 

In diesem wurde vermerkt, wer zur 

österlichen Zeit zur Beichte gegangen 

und die Hl. Kommunion empfangen 

hat. 
Stiftungsbriefe 

In solchen Briefen wurde testamenta-

Vor 750 Jahren wurde die Pfarre Grünbach  
gegründet, im Jahre 1261 

Die Gründungsurkunde die dies belegt, wurde im Staatsarchiv in  
München gefunden. Das Original ist in lateinischer Schrift verfasst, hier 
lesen sie die Übersetzung. 
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Aus der Pfarrchronik 

1770 wurden in Grünbach 

die neun Ortschaften ge-

gründet. 

Grünbach, Heinrichschlag, Hel-
betschlag, Lichtenau, Mitterbach, 
Passberg, Rauchenödt, Schlag 
und der Drahtziehergraben. 
Aus dem Drahtziehergraben wurden 

dreizehn Häuser (im Gebiet des heuti-

gen Grabens) 1777 abgetrennt und in 

Freistadt eingepfarrt. 

Drahtzieher:  
Stellten aus Zaineisen ein Ausgangs-

produkt für verschieden feine Drähte 

her, aus denen wiederum Nägel und 

Ahlen geformt wurden. 

Zaineisen:  
Das unter dem Hammer in 7-8 ellenlan-

ge geschmiedete Eisen, das zur Wei-

terverarbeitung für die Nagelschmiede  

hergestellt wurde. 

Oberösterreich gehörte bis 

zur Errichtung der Diözese 

Linz im Jahr 1783 zur Diöze-

se Passau. 

In der Kirche St. Michael befindet sich 

aus diesem Grund eine Statue des  

Hl. Stephanus im rechten Teil des Flü-

risch festgelegt für welche Zwecke ein 

gewisser Spendenbetrag verwendet 

werden sollte, wie zum Beispiel Messe 

lesen. 
Waisenbücher 

Das Geld für die Waisen wurde bis zur 

Großjährigkeit hinterlegt. 
Kuhmieten 

Die Kühe des Pfarrers (zeitweise bis 

zu 50 Stück) wurden von den umlie-

genden Bauern in Grünbach angemie-

tet und in deren Ställen versorgt, der 

Pfarrer erhielt dafür Miete. 
Urbare 

Darunter versteht man Abgabenver-

zeichnisse. Diese sind die Urform der 

heutigen Grundbücher. 

Die letzte lutherische Pfarrbewohnerin 

ist 1674 verstorben. 

Bis in diese Jahre war der Großteil der 

Pfarrbevölkerung evangelisch. 

Vor 1624 finden sich viele Taufen aus 

dem Pfarrbereich Grünbach in den 

evangelischen Taufbüchern in Frei-

stadt, da Grünbach zu dieser Zeit kei-

nen protestantischen Priester hatte. 

Die Lutherrose ist ein 
Symbol der evangelisch-
lutherischen Kirchen. Es 
war das Siegel Martin 
Luthers  

Bis 1674 lutherische Kirche 

in Grünbach. 

Windhaag   

wurde am  

1. Nov. 1704 

eine eigene 

Pfarrgemeinde, laut Stift-

brief. 

Die Kirche wurde bereits 1507 einge-

weiht, als Filialkirche von Grünbach. 

1742 wurde 

Sandl von  

Grünbach  

abgetrennt. 
 

 

Ein großes Gebiet wurde somit aus der 

Pfarre Grünbach herausgebrochen. Im 

Freiwald waren zu dieser Zeit die Ro-

dungen noch nicht zum Stillstand ge-

kommen. Die Gründung der Pfarre 

Sandl war durch die starke Zunahme 

„der Menschen im Wald“ veranlasst. 

gelaltares, da dieser der Patron der 

Diözese Passau ist. 1783 bekamen wir 

den ersten Bischof der Diözese Linz. 

1816  

Das Wirtschaftsgebäude wurde 
neu hergestellt und auch das 
Schulhaus. 
 

1869 

Der Pfarrer des Ortes war 
zugleich der oberste Schulleiter. 
Die Kinder wurden geprüft über den 

Fleiß in Religion und über die Schulbe-

suche. So prüfte Pfarrer Aumayr 1869 

in Grünbach 124 Kinder. 
 

1872 

Die drei Gemeinden der Pfarre  
Grünbach: Rauchenödt, Grün-
bach, Lichtenau. 
In jedem dieser Orte gab es zu dieser 

Zeit einen eigenen Bürgermeister. 

 

Danke an Othmar Wregg! 

Ein ganz herzliches Danke an dich  

Othmar, dass du uns deine Zeit und 

dein großes Wissen, so wie deine Hilfe 

bei diesem Rückblick zur Verfügung 

gestellt hast. 



Grünbacher Pfarrblatt Sommer 2011 Seite 6 

Glauben & Leben  Zum Thema 

„Ich bin bei euch alle Tage“ 
750 Jahre Pfarrgemeinde - ein Grund dankbar zu sein 

Ich bin bei euch 
 

Wenn wir das Rad der Geschichte zu-

rückdrehen, so gilt das Pfingstfest als 

Geburtsstunde der Kirche. Jesus hat 

nach seiner Auferstehung seinen Jün-

gern den Heiligen Geist zugesagt.  

Der Heilige Geist ist die Kraft, die die 

Jünger entgegen aller Angst und Furcht 

hinausgehen ließ zu den Leuten. Die 

Jünger wurden bestärkt, um die Bot-

schaft Jesu weiterzutragen zu den 

Menschen. 

Dieser Mut der Jünger ist nicht zuletzt 

in Jesu Aussage: „Ich bin bei euch, alle 

Tage bis zum Ende der Welt“ begrün-

det. Jesus hat seinen Jüngern mit die-

sem Satz ein kostbares Testament 

hinterlassen, sie waren Pioniere der 

ersten Stunde und haben Jesu Auftrag 

ernst genommen und sich für Gottes 

Weg entschieden. Die Jünger wussten 

nicht, was ihnen das Leben alles brin-

gen wird, aber sie wussten, dass Gott 

bei ihnen ist - alle Tage, wie Jesus 

selbst sagt. 

Wenn wir uns die Geschichte der Kir-

che anschauen, mit allen Höhen und 

Tiefen, so haben die Menschen trotz 

mancher widriger Umstände immer 

wieder dem Geist Gottes vertraut, der 

die Menschen auf ihrem Weg bestärkt 

und ermutigt hat.  
 

Hl. Geist – die treibende Kraft 
 

Im Vertrauen auf Jesu Zusage „Ich bin 

bei euch alle Tage“ und mit dem Heili-

gen Geist als die treibende und bestär-

kende Kraft, haben auch die Men-

schen, die sich vor über 750 Jahren in 

Grünbach niedergelassen haben ihr 
Leben gemeistert. 

Dass wir heuer das 750jährige Beste-

hen als Pfarrgemeinde feiern können, 

ist nicht unser Verdienst, sondern der 

Verdienst der vielen Generationen, die 

hier vor uns gelebt haben und den 

christlichen Glauben weitergegeben 

haben.  
 

Gottes Ruf gilt allen 
 

Viele Menschen haben die verschie-

densten Phasen der Geschichte in 

Grünbach erlebt und wur-

den durch sie geprägt. 

Diese Menschen vor uns 

haben ihr Glaubensleben in 

unserer Gemeinde gelebt 

und in der Pfarrgemein-

schaft mitgetragen und mit-

gestaltet. Gottes Gaben 

waren unseren Vorfahren 

anvertraut und sind auch 

uns heute anvertraut – Gottes Ruf gilt 

uns allen, und Gottes Auftrag an uns 

gilt bis heute, denn wir bauen nach wie 

vor an der Kirche, an der viele Genera-

tionen vor uns gebaut haben. 
 

Lebendige Steine 
 

Kirche bleibt dann lebendig, wenn wir 

uns dem Geist Gottes anvertrauen und 

uns für diese Kraft öffnen. Gemeinsam 

wollen wir weiterbauen am Haus Got-

tes - an der Pfarrgemeinde Grünbach. 

Wir Grünbacherinnen und Grünbacher 
im Jahr 2011 sollen die „lebendigen 

Steine“ sein, zu denen wir berufen 

sind.  

 

Die Zusage „Ich bin bei euch alle Ta-

ge“ will uns Jesus auch heute noch in 

unser Stammbuch, in den Kopf, ins 

Herz und in die Hände schreiben. Das 

ist wohl der schönste Grund ein Pfarr-

jubiläum zu feiern und dankbar zu sein 

für 750 Jahre... 
 

Alois Wiesinger 

Wenn jemand ein Jubiläum – sei es ein runder Geburtstag, ein Jahrestag oder sonst ein besonderes Ereignis 
begeht – so ist es meist ein guter Anlass, auf das Vergangene zurückzublicken. Wenn wir als Pfarre auf 750 
Jahre zurückblicken, dann ist es vor allem ein Grund dankbar zu sein, für die vielen Menschen, die vor uns 
hier in Grünbach den Glauben gelebt und weitergetragen haben. 
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Am 8. Mai war es nun so weit.  
Unsere Jubiläumsglocke wurde 
von Prälat Johann Holzinger im 
Rahmen eines feierlichen Gottes-
dienstes geweiht. 
 

Es ist schon etwas Besonderes, wenn 

man bei der Weihe einer neuen Glocke 

dabei sein darf. Das kommt ja nicht  

gerade alltäglich vor. Genauso schön 
und selten ist es auch, wenn man als  

Pfarre das 750jährige Bestehen feiern 

darf. 

Der 25. Juli 1261 gilt als die 

„Geburtsstunde“ unserer Pfarre Grün-

bach. Einige aus der Pfarre waren 

bereits bei der „Geburt“ der Glocke am 

30. April 2010 in Passau dabei. Da-

mals wurde sie in der Glockengießerei 

Perner gegossen. Aus flüssiger Bron-

ze, wie es auch Prälat Holzinger in 

seiner Predigt erwähnt hat, mit viel 

Erfahrung und Bedachtsamkeit. 

Auch der Künstler (Geffke), der ge-

meinsam mit seiner Frau das Stück 

Metall  mit dem handgeschriebenen 

Schriftzug  
„Ich bin die Auferstehung  

und das Leben“  

zu etwas mehr als nur ein Stück Metall 

gemacht hat, war zum Festakt gekom-

men. 

Gemeinsam haben wir als Pfarrge-

meinde unsere neue Glocke in einem 
Festzug in die Kirche getragen und 

begleitet. Nun hat sie ihren Bestim-

mungsort erreicht und durch die Weihe 

auch ihre Bestimmung. 

Im Wandlungsturm, per Hand geläutet, 

wird sie nun als Wandlungs- und Auf-

erstehungsglocke immer ein Stück 

Jubiläumsglocke wurde geweiht Reinhold Hofstetter 

Erinnerung an diesen Tag, an dieses 

Fest, aber vor allem an Christus den 

Auferstandenen als Zentrum unseres 

Glaubens sein. 

Viele sind zur Weihe gekommen und 

haben am Kirchplatz gespannt auf das 

Läuten der neuen Glocke gewartet. 

Um das gemeinsame Warten kurzweili-

ger zu gestalten, haben wir auch unse-

ren neuen Agapenraum geöffnet und 

mit einer Agape (Brot, Traubensaft, 

Wein) „eingeweiht“. 

Exakt um 11:11 Uhr war es dann so-

weit. Die neue Jubiläumsglocke  

wurde zum ersten Mal geläutet. 
Danke an alle, die zum Gelingen die-

ses wirklich besonderen Festes bei-

getragen haben! 

Des is gwen . . . 

Prälat Johann Holzinger weiht die neue Wandlungs- und Auferstehungsglocke 

Peter Keplinger und Franz Etzelsdorfer beim Aufzie-
hen der Glocke 

Alle warten gespannt am Kirchenplatz auf den ersten 
Glockenschlag 

Herta Jahn, Klaus Jezek, Alois Höbart und  
Clara Steinmaßl auf dem Weg zur Glockenweihe 
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Des is gwen . . . 
KMB Wallfahrt 

Am 7. Mai 2011 fand die Wallfahrt 
der katholischen Männerbewe-
gung statt. 
In St. Georgen im Attergau hielten wir 

unsere Andacht. 

Weiterfahrt nach Bad Reichenhall zum 

Mittagessen ins Wieninger Schwaben-

bräu – „wo das Bier schneller ist als der 

Gast am Tisch!“ 

Besichtigung der alten Saline – erbaut 

1834 von König Ludwig dem Ersten! 

Bei der Heimfahrt ließen wir unseren 

heurigen Ausflug in Wartberg o. d. Aist 

Bernhard Wagner 

in geselliger Runde ausklingen. 

Fotos Bernhard Wagner 

KFB Wallfahrt Christa Grünberger 

Am 18. Mai 2011 machten sich 51 
Frauen, bei sommerlichen Tem-
peraturen, auf den Weg nach 
Salzburg.  
Das erste Ziel der Wallfahrt war Maria 

Plain, eine Wallfahrtskirche, die 1671 

erbaut wurde und in der das Gnaden-

bild „Maria Trost“ sehr verehrt wird. 

Gemeinsam mit der KFB-Gruppe aus 

Rohr im Kremstal feierten wir Gottes-

dienst. Bei der anschließenden Kir-

chenführung erfuhren wir viele interes-

sante Details zu dieser wunderschö-

nen Kirche. Den ganzen Vormittag 

verbrachten wir auf dem Plainer-Berg, 

der eine exzellente Aussicht auf die 

Stadt Salzburg bietet. 

Nach einem genüsslichen Mittagessen 

im GH Maria Plain fuhren wir 

zu unserem zweiten Ziel, dem Salzbur-

ger Festspielhaus. 

Bei einer witzigen, interessanten Füh-

rung wurde uns das Innenleben des 

Salzburger Festspielhauses, der Fel-

senreitschule und einiger anderer 

Räumlichkeiten, die tief in den Mönchs-

berg gegraben wurden, sehr beeindru-

ckend nahe gebracht. 

Im Anschluss an diese Führung blieb 

noch genügend Zeit für die individuelle 

Erkundung Salzburgs.  
Im Gasthaus „Zur Pepi-Tant“ in Rutzen-

moos fand unsere Wallfahrt bei lauem 

Frühsommerwetter und bei einer guten 

Jause einen fröhlichen, gemütlichen 

Abschluss. 

Erstkommunion Theresa Magerl 

Strahlender Sonnenschein be-
gleitete am Sonntag, den 22. Mai 
18 Erstkommunionkinder. 
Das Thema bei der Erstkommunion 

war: "Kostbar wie ein Schatz".  

Am besten an der Erstkommunion 

gefielen mir die gemeinsamen Nach-

mittage mit meinen Tischmüttern  

Elisabeth Grubauer und Manu-

ela Weglehner.  

Den Einzug mit der Musikkapelle in die 

Kirche habe ich auch ganz feierlich in 

Erinnerung.  

Was ich noch schön fand, war das Lied 

„Möge der Segen in dir sein“, die Erste 

Kommunion und die Nähe zu Gott. 

Im Hintergrund die alte Saline, und vorne 
Alois Wiesinger sen. und Ambros Steininger 

Im Salzburger Festspielhaus 

In Maria Plain 

Am Weg zum Frühstück 
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Buntes Pfarrleben 

Firmung  
Die Firmvorbereitung zum Thema 

„Gott ins Spiel bringen“ mit unseren 

Firmbegleitern und dem Firmteam war 

sehr interessant. 

Auch der Spaß kam nicht zu kurz.  

Das Firmwochenende fand auf der 

Burg Altpernstein statt. An diesem 

Wochenende lernten wir die Windhaa-

ger Firmlinge kennen. Neben einigen 

Firmstunden machten wir eine Fackel-

wanderung, eine Burgrallye mit vielen 

lustigen Spielen und feierten einen 

Gottesdienst. 
Außer dem Essen, das war leider nicht 

so gut, erlebten wir auf der Burg viel 

Aufregendes und Amüsantes. 

Am 21. Mai 2011 hatten wir endlich 

unsere Firmung in Windhaag. 

Beim vereinbarten Treffpunkt mussten 

wir mit unseren Paten lange in der pral-

len Sonne warten. Um 9.30 Uhr holten 

uns dann Prälat Holzinger, Pfarrer Kra-

mar und Pfarrassistent Peter Keplinger 

vom Gemeindeamt ab. In Begleitung 

der Musikkapelle ging der Festzug zur 

Kirche. Dort spendete uns Prälat Hol-

zinger das Hl. Sakrament der Firmung. 

Mit meinem Paten und meiner Familie 

verbrachte ich noch einen netten Nach-
mittag. 

Es war ein sehr spannender und immer 

in Erinnerung bleibender Tag. 

Matthias Böhm 

Matthias Böhm, mit seinem Firmpaten Josef Leitner, 
erhält das hl. Sakrament der Firmung durch  Prälat 
Holzinger. 

Festzug zur Kirche 

Sonnenfahrt der älteren Pfarrbewohner 
Die vom sozialcaritativen Ar-
beitskreis Grünbach gut organi-
sierte und gut betreute Sonnen-
fahrt am 29. Mai 2011 wurde wie-
der in bewährter traditioneller 
Form ein voller Erfolg.  
Die Fahrt wurde mit zwei Bussen von 

„Duschlbauer- Reisen“ mit erfahrenen 

Chauffeuren durchgeführt. Abfahrt von 

Grünbach über Freistadt, Reichenau 

hinauf bis Gramastetten.  

In der Pfarrkirche hielten wir 

mit Pfarrassistent Peter Keplinger eine 

Andacht. Die Heimfahrt führte uns über 

Eidenberg, Geng, Zwettl nach Bad Le-

onfelden. Nach einem sehr gemütli-

chen Beisammensein im Gasthaus 

„Leonfeldnerhof“ wurde die Heimfahrt 

gut genährt fortgesetzt. Ein Dank an 

alle Begleitpersonen.  

Wir können uns schon auf die nächste 

Sonnenfahrt freuen. 

Karl Altkind sen. 

Feier der Hochzeitsjubiläen 
15 Ehepaare waren heuer der 
Einladung gefolgt, ihr 25, 40, 50 
oder 55 jähriges Hochzeitsjubi-
läum mit der Pfarrgemeinde am 
13. Juni 2011 zu feiern. 

Der Gottesdienst wurde musikalisch  

vom Grünbacher Frauenchor umrahmt. 

Das Lied "Sommermorgen" von Rein-

hard Mey, gesungen von Birgit Wag-

ner, entlockte manchem Gottesdienst-

besucher eine Träne 

der Rührung und Freu-

de. Auch im Namen 

der Pfarre noch einmal 

allen Jubelpaaren die 

besten Glückwünsche 

und Gottes Segen für 

die nächsten Jahre und 

Jahrzehnte ihrer Zwei-

samkeit. 

Roland Böhm 

Pfarrkirche  Gramastetten 
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Glauben & Leben   Wir stellen uns vor 

 

Unser derzeitiges Sortiment: 

Zweigelt: 
trocken, tiefdunkles Rubinrot, vollendete Reife, in der 
Nase herzhafte Kirschfrucht. Am Gaumen engma-
schig, mit milden Tanninen eignet er sich vorzüglich 
zu Wild und dunklem Fleisch, langer Abgang 
 

Blauburger: 
trocken, Bukett von Kirsche und Brombeeren, der 
Duft von getrockneten Kräutern, angenehm im Ab-
gang 
 

Grüner Veltliner DAC:  
trocken, fein würzig, grüner Pfeffer, Zitrone, beleben-
de Säure, erfrischende Frucht, ein idealer Sommer-
wein 
 

Riesling: 
trocken, fruchtiges und nuancenreiches Bukett nach 
Waldbeeren und exotischen Früchten, leicht und 
spritzig, fruchtig, edle Rebe in jugendlicher Ausprä-
gung 
 

Pinot blanc: 
halb trocken, erinnert an Birnen, jugendlich und aus-
gewogen im Geschmack, elegante Frucht, vielschich-
tig, wunderschönes Aromenspiel, vollendete Frucht-
reife, große Fülle bei gleichzeitig feinster Eleganz 

Das Weinteam stellt sich vor: 

h.v.l.: Alois Affenzeller, Renate Scherb, Reinhold Hofstetter, Peter Keplinger, Angelika Leitner,  
vorne: Birgit Fröller, Josy Friesenecker 

Weinfest 

im historischen Wirtschaftsgebäude 

und neuem Agapenraum am  

3. September 2011, ab 17.00 Uhr.  

Live Jazzmusik von Thomas Hager. 

Um  17.00 Uhr und 19.00 Uhr werden 
Kirchenführungen angeboten. 

Das Weinteam freut sich auf Dein/

Euer Kommen! 

Wie komme ich zum Pfarrwein? 

Jeweils beim Pfarrkaffee, zu den Kanz-

leistunden im Pfarrhof und natürlich 

beim jährlichen Pfarrfest im Sommer. 

Der Preis pro Flasche beträgt 5,-- €.  

Der Reinerlös kommt zur Gänze der 

Pfarre zugute! 

Gebt berauschenden 
Trank dem, der zusammen-

bricht, und Wein denen, 
die im Herzen verbittert 

sind. 
           Spr 31, 6      

Vorerst als zusätzliche Einnahmequelle 

für die Kirchenrenovierung gedacht, 

entwickelte sich der Pfarrweinverkauf 

zum Dauerbrenner. Seit Herbst 2007 

wird vom Weinteam der Pfarrwein an-

geboten und ist bei pfarrlichen Festen 

kaum mehr wegzudenken.  

Unsere Weine bieten wir jeweils bei 

den Pfarrkaffee - Sonntagen, beim jähr-

lichen Pfarrfest und beim Weihnachts-

markt an. Auch bei verschiedenen fest-

lichen Anlässen, wie bei den Hoch-

zeitsjubiläen, der Glockenweihe und  
dem Dorffest, schenkt das Weinteam 

aus. Wir bemühen uns, für alle Ge-

schmäcker Wein in Spitzenqualität, aus 

dem Weinbaugebiet um Poysdorf, an-

zubieten. 

Der Pfarrwein eignet sich hervorragend 

als Geschenk für jeden Anlass. Erhält-

lich sind auch Geschenkkartons für 

jeweils 2 oder 3 Flaschen. Unsere Fla-

schen zieren eigene Pfarrwein-

Etiketten mit verschiedenen Bibelsprü-

chen zum Thema Wein. 
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Kinderseite 

 

Sommerrätsel 
 

Ein kleines Tier so hat man mir 
erzählt, kommt schon als  

Hausbesitzer auf die Welt!!!!!! 

Schreib die richtige Antwort auf eine 

Postkarte und schicke sie in den Pfarr-

hof Grünbach oder wirf sie in den 

Posteinwurf bei der Pfarrhoftür. 

Es warten wieder tolle Preise 

auf die Gewinner! 
 

Adresse: Pfarramt Grünbach  

                 Kirchenplatz 1 

    4264 Grünbach 

Kennwort: Sommerrätsel 
Einsendeschluss:  8. Juli 2011 
 

Gratulation an die Gewinner des 

Osterrätsel: 

Michael Klopf, Helbetschlag 66 

Maria Fischerlehner, Lichtenau 71 

Melanie Schweizer, Lichtenau 58 

 

Einen schönen Sommer 

wünscht euch  

das Pfarrblattteam ! 

 

Schöne Ferien 
 

So viele Schutzengel wie du brauchst, 

sollen dich begleiten und behüten! 

 

So viele Begegnungen wie dir gut tun, 

sollen dein Herz erfreuen und  

bereichern! 

 

So viele neue Eindrücke wie du auf-

nehmen kannst, sollen deinen Hori-

zont erweitern und dich begeistern! 

 

So viele unbekannte Orte wie du auf-

suchst, sollen dir von der Schönheit 

der Schöpfung erzählen! 

 

So viele aufbauende Kräfte wie dir 

zuwachsen, sollen dich daran erin-

nern, wie kostbar Ferien sind! 
 

Paul Weismantel 

Einladung zum Mini-Ausflug! 

Liebe Minis! 

Am Dienstag, den 12. Juli 2011 findet 

wieder unser Ministrantenausflug statt. 

Heuer fahren wir in das neue WELIOS 

nach Wels. Anschließend gehen wir ins 
Welldorado baden.  

Mitzubringen sind gute Laune und  

Badesachen ! ! ! 

Wir fahren um 8.45 Uhr beim Gemein-

deamt weg. 

Liebe Kinder! 

Nach der langen Schulzeit habt ihr euch die Ferien so richtig verdient. Endlich ein-

mal ausschlafen, zu Bett gehen wann man will, Baden gehen, mit Freunden Spaß 

haben, mit der Familie auf Urlaub fahren und einfach Zeit zum „Nichtstun“ haben. 

Und die Schulsachen natürlich auf den Dachboden verbannen. Neun Wochen ein-

fach das Leben genießen und ganz viel Energie auftanken. Und nachdem ihr ja alle 
so brav ward, dürfte das mit dem Wetter auch klappen :-) 

P P F E R D N H G 

G I K E P O R N G 

A N W E R M N D E 

Q G L O N D B S L 

Q U S A G P F E E 

F I S C H J S R F 

A N C B E R C H A 

M A N F E G L S N 

K L A U E R B S T 

 

Ein kleiner Tipp - gesucht werden: 
 

- ein großes Tier mit Rüssel 

- ein Tier, auf dem man reiten kann 

- ein Tier, das im Wasser lebt  

SUCHRÄTSEL: 
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Juli August September 
Sonntag, 10. 7. - Pfarrfest 

keine Frühmesse 

9.30 Uhr: Festgottesdienst zum 

Pfarrjubiläum in der BFZ-Halle 

Helbetschlag 
Sonntag, 24. 7. 

7.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier 

9.30 Uhr: Hl. Messe in St. Michael 

Christophorus-Sammlung der MIVA 

Samstag, 3. 9. 

ab 17.00 Uhr: Weinfest im „Heuboden“ 

mit Kirchenführungen 
Sonntag, 18. 9. - Erntedankfest 

7.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier 

9.00 Uhr: Segnung der Erntekrone am 

Marktplatz, Fahrzeugsegnung und 

Festgottesdienst 
Sonntag, 25. 9. - Michaeli-Sonntag 

7.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier 

9.30 Uhr: Hl. Messe in St. Michael 

„Bevor wir in Urlaub fahren, ist meine 

Frau immer wie ein Krimi.“ „Wieso wie 

ein Krimi?“ „Na ja, packend bis zum 

Schluss!“ 

 

„Heinz, hast du eigentlich schon Ur-

laubspläne gemacht?“ „Nein, wozu? 

Meine Frau bestimmt wohin wir fahren, 

mein Chef bestimmt wann wir fahren, 

und meine Bank bestimmt wie lange 

wir fahren.“ 

Die Lehmanns erzählen stolz von ihrem 

Sommerurlaub in Norwegen. Fragt ein 

Zuhörer: „Haben sie die vielen Fjorde 

gesehen?“ Antwortet Herr Lehmann: 

„Natürlich! Sie glauben gar nicht, wie 

zutraulich diese Tierchen sind!“ 

„Ich habe gehört, ihr fahrt dieses 

Jahr doch nicht nach Argentinien?“ 

„Nein, das ist falsch! NICHT nach 

Argentinien sind wir im letzten Jahr 

gefahren. Dieses Jahr fahren wir 

NICHT nach Hawai!“ 

Am Ufer des Sees Genezareth fragt ein 

Tourist einen Schiffer, was eine Über-

fahrt kostet. „Fünfzig Dollar“! - „Was? 

Das ist ja Wahnsinn!“ entrüstet sich der 

Tourist. „Ja wissen Sie“, belehrt ihn der 

Schiffer, „Jesus ging über den See zu 

Fuß.“ - „Kein Wunder“, meint der Frem-

de, „bei diesen Preisen!“ 

Lehrer: „Aus welchem Land kommst 

du?" 

Schüler: „Czechoslovakia." 

Lehrer: „Buchstabiere das mal für uns!" 

Schüler: „Ich glaube, eigentlich bin ich 

in Ungarn geboren." 

Ein Junge prahlt: „Mein Opa ist Pastor, 

alle sagen Hochwürden zu ihm." Ein 

anderer Junge daraufhin: „Mein Opa 

ist Kardinal, alle sagen Eminenz zu 

ihm." Da sagt Franz: „Mein Opa wiegt 

200 Kilo und wenn der auf die Straße 

geht, sagen alle: Allmächtiger Gott!"  

Montag, 15. 8. - Maria Himmelfahrt 

7.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier 

9.30 Uhr: Hl. Messe 

Kräutersegnung bei beiden Gottes-

diensten 

Urlaub unserer Seelsorger 
Pfarrassistent Peter Keplinger: 
 14. Juli -  21. August 2011 

Pfarrmoderator Josef  Kramar: 
 26. Juni -  2. Juli 2011 

 
 


